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Herriot droht mit der Abreiſe
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb

der franzöſiſchen Delegation
Paris, 30. Juli.

Rach der „Chicago Tribune“ konnte infolge von Mei
rnungeveorſchiebenheiten, die zwiſchen Herriot einer
ſeit und Nollet und Clementel andererſeits aus
gebrochen ſind, geſtern abend trotz eifrigſter Arbeit eine
endgültige Faſſung für die franzöſiſche Kompromiß
formel nicht gefunden werden. Das Blatt will wiſſen,
deh, wenn das franzbſiſche Projert, das im Laufe des heutigen
Tages eine endgültige Faſſung erhalten dürfte, nicht zur An
nahme gelangt, Herriot aus Gründen der inneren
dolitik nach Paris zurückkehren und ſeine Mit
arbeiter mit der Weiterführung der Londoner Verhandlungen
heauftragen werde. Die Abreiſe Herriots würde aber auf jeden
dall als ein Fehlſchlag der Konferenz angeſehen
werden.

Was FHrankreich will
London, 30. Juli.

Wie der „Daily Telegraph“ berichtet,
Formel, die von den Franzoſen beim Zuſammentritt
der erſten Kommiſſion vorgeſchlagen werden ſoll, und die,

allgemein als die Löſung der Kon
fliktke angeſehen wird, dahin, daß ein Schieds-
gericht immer dann einberufen werden ſoll, wenn die Repko
eder der Sachverſtändigenausſchuß zu keiner Einſtimmigkeit
über eine deutſche Verfehlung h Für die Verfehlung
deutſcher Jnduſtrieller in der Nichterfüllung ihrer Kontrakte
cher der deutſchen Regierung in der Nichterfüllung der notwen
digen Maßnahmen werden kaufmänniſche Sanktionen
vorgeſehen, zu deren Durchführung in erſter Linie eine Ver
längerung der Repko bis 1930 und ſpäter eine Durch-
führung durch das Ueberweiſungskomitee vorgeſehen
werden, das die Sachlieferungen finanzieren ſoll. Frankreich
und Belgien würden für g2 einzelne Macht, die ſich irgendwie
benachteiligt glaubt, ein Berufungsrecht gegen die Ent
ſcheidungen der Ueberweiſungs oder Entſchädigungskommiſſion
in allen Fällen vorſehen, die im Zuſammenhang mit der Be
ſchränkung der Ausfuhr deutſcher Barzahlungen auf Entſchädi-
S ſtehen. Die franzöſiſchen Juriſten ſind gegenwärtig

die Frage zu unterſuchen, wie weit dieſe ſchiedsgericht
lichen Vorſchläge die abſolute Unabhängigkeit der
I wie e im Verſailler Vertrage vorgeſehen iſt, ver
mindern.

Dadurch, daß die Franzoſen eine gegenſeitige Abhängigkeit
von Ruhrräumung und Entſchädigungéſchulden fordern, ſcheint

lautet die neue
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man wieder am Ausgangspunkt der Konferenz an
r zu ſein. Die Aufſchiebung der Vollſitzung iſt gleich
falls kein gutes Zeichen. Außerdem wird die Vollſitzung, wenn
immer ſie zuſammentreten ſollte, wohl kaum weſentliche Be
a zutage fördern, abgeſehen von der Annahme der

mpfehlungen der einzelnen Kommiſſionen. Die Kommiſſionen
umd vertraulichen Ausſchüſſe leiſten überhaupt die Hauptarbeit.
Letzten Endes ſtehen immer noch die Bankintereſſen auf der
einen, die militäriſchen Sicherheitsintereſſen auf der anderenSeite, die ſich nicht ohne weiteres vereinen Vſſen, Indeſſen

wird in dieſer h das Beſtreben deutlich, im Zuſammen-
hang mit den interalliierten Schulden und mit anderen Um-
ſtänden einen Ausgleich auf anderem Wege zu ſuchen.
Es liegen Beſtrebungen vor, die deutſch- franzöſiſchen Aus-
r von der gegenwärtigen Konferenz zu löſen,
auf der ſich die a zzoſen nicht behaglich fühlen, da ihnen wederdie allgemeine e angenehm iſt n von den Dingen,
die ſie eigentlich intereſſteren, geſprochen wi Die Franzoſen
wollen die militäriſche Räumung der Ruhr aus
der Konferenz heraus laſſen und mit der Beibehal-tung der militäriſchen Beſetzung unter Einleitung von Ver
handlungen alle die Vorteile erreichen, die auf der Londoner
Konferenz nicht erreicht worden ſind.

Die franzöſiſchen Sonderwürſte
Paris, 39. Juli.

treten die Führer der
Uhr zu einer Beſpre

Wie aus London gemeldet wird,
Delegationen heute nachmittag um 4
ch ung zuſanmen. Es wird dabei der

belgiſch- franzöſiſche Kompromißvorſchlag

erneut zur Sprache gelangen. Er e t ſich auf Anhang II zu
18 des Verſailler Vertrages, insbeſondere auf die S 7 und 22.

Der Vorſchlag kommt, wie „Jnformation“ ſchreibt, den eng
liſchen Forderungen nach Garantien gegen eine ſelbſtändige
Aktion und dem Verlangen Frankreichs nach Garantien gegen
die eventuelle Minderheit Frankreichs in der Reparationskom-
miſſion und im Uebertragungsausſchuß entgegen. Das Blatt
ſagt weiter: „Wir geben ſelbſtverſtändlich zu, a die Kredit
operationen nicht durch eine unüberlegte Aktion gefährdet
werden dürfen, wir wollen uns aber von dem Mechanismus
des Dawesgutachtens nicht erdroſſeln laſſen. (1)
Eine ſelbſtändige Aktion werde zur Ausführung gelangen, wenn
die deutſche Jnduſtrie ihren Kontrakt nicht bis zum Jahre 1980
innehalte oder für den Fall, daß im Uebertragungsausſchuß in
dem wir nur eine von 6 Stimmen beſitzen, ein Konflikt hinſicht-
lich der Ueberfüllung von deutſchen Beträgen nach dem Auslande
oder hinſichtlich ihrer Anlegung in Deutſchland entſtehen würde.“

Der Londoner Korreſpondent des Blattes ſtellt feſt, daß die
angloſächſiſche Delegation (es dürfen alſo auch die amerika
niſchen Vertreter gemeint ſein) 37 Begründung der Vollmachten
des Uebertragungsausſchuſſes Stellung nehmen.

Die Berliner Reiſe Hughes'“
Staatsſekretär Hughes kommt am

Sonnabend nach Berlin
Berlin, 30. Juli,

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
an erwartet in politiſchen Kreiſen, daß der amerikaniſche

Staatsſekretär Hughes auf ſeiner Europareiſe, bei der er
ſich zurzeit in Paris befindet, auch Berlin berühren wird
und der „Tag“ weiß aus amerikaniſcher Quelle mitzuteilen, daß
der amerikaniſche Staatsſekretär an Sonnabend, dem
2. Auguſt in Berlin eintreffen wird. Er wird von ſeiner
Gemahlin und ſeinem Sekretär begleitet und wünſcht, daß ſein
Beſuch einen durchaus privaten Charakter tragen ſoll. Trotzdem
dürfte er, nach dem „Tag“, die Gelegenheit benutzen, mit füh

renden politiſchen Perſönlichkeiten in Fühlung
zu treten. Ob er allerdings den Reichskanzler und den Außen
miniſter noch antrifft, hält man in Regierungskreiſen für
zweifelhaft, da hier auf Grund im Laufe des Tages ein
getroffener Jnformationen bezüglich der Konferenz in London
wieder ein ſtärkerer Optimismus herrſcht und man damit
rechnet, daß die deutſche Delegation bereits Don
nerstagabendihre Reiſe nach Londonantritt. Die
Abſicht, den preußiſchen Miniſterpräſidenten Brauns an der Dele
gation teilnehmen zu laſſen, dürfte wieder fallengelaſſen ſein,
da man dann auch den bayriſchen Miniſterpräſidenten Held auf
fordern müßte und ſomit die deutſche Delegation einen größeren

annehmen würde, als man nach den Erfahrungen von
Cenvs für wünfchenzwert hält. Es iſt anzunehmen, daß Preußen

ſeinen Antrag zurücknimmt und den Staatsſekretär Weißmann
als Begleitmann namhaft macht, während Bayern durch eine
Beamtenperſönlichkeit vertreten ſein dürfte.

Optimiſt Hughes
Paris, 30. Juli.

Staatsſekretär Hughes gewährte einem Mitarbeiker des
„Petit Pariſien“ eine Unterredung, in der er unter anderem
ſagte: Jch bin optimiſtiſch, weil ich es ſein will, weil
man es ſein muß. Seit fünf Jahren kämpft man gegen un-
entwirrbare Schwierigkeiten. Was würde ſich denn ereignen,
wenn die Konferenz ſcheiterte? Jn er irrg würden
wir dann verfallen? Es iſt beſſer, nicht daran zu denken. Der
Plan Dawes' ſſt keine vollkommene Löſung, er iſt kein
Jdeal, aber er entſpricht der Gerechtigkeit und der Vernunft
und iſt leicht ausführbar.

Auf die L ob Amerika bereit ſei, die Koſten für die
800 Millionen-Ankeihe zu tragen, und ob es auch Obligationen
zeichnen werde, antworkete Hughes: Sie werden begreifen, daß
es mir unmöglich iſt, über Einzelheiten dieſer Operationen mich
auszulaſſen, ich kann nur dem Wunſche Ausdruck verleihen,
daß ihr Erfolg ſichergeſtellt ſei. Schließlich warf der franzö
ſiſche Journaliſt die Frage des franzöſiſchen Jmpe-
rialismus auf und erwähnte dabei die Frage der
Ruhrbeſetzung. Hughes erwiderte: Jch glaube, die wahre
Sicherheit beſteht darin, den S zu beſeitigen und die normalen
Beziehungen zwiſchen den Völkern durch die Arbeit aller am
Wirtſchaftsfrieden und ſeinen Wohltaten nach beſtem Willen
wiederherzuſtellen. Das glaube ich!l „Und wenn dieſer Friede
dennoch geſtört würde fragte der Vertreter des „Petit Pari-
ſien“ weiter. Haben Sie nicht jüngſt erklärt, Frankreich könne
im Falle eines Angriffs auf die r und materielle
Unſeeſtühung der Vereinigten Staaten eählenr

Ernſte Meinungsverſchiedenheiten in London
Darauf habe Hughes ſich erhoben und mit bewegter Stimme
geſagt: Jch habe nicht das Recht, zu antworten. Jch könnte
nur die Arbeit derer ſtören, die in London in dieſem Augenblick
ſich bemühen, ein Ergebnis herbeizuführen. Jch will nur das
ſagen: Der Plan Dawes' ſtellt die erſte Vorausſetzung dar, die
anderen Fragen werden ſich hieraus von ſelbſt regeln. Wenn
der Plan zuſammenbricht, dann kommt das Chaos. Wenn er
ausgeführt wird, glaube ich in voller Ueberzeugung verſichern
u können, daß das nicht allein zum Wohle aller, ſondern auch
eſonders zum Wohle Frankreichs ſein wird.
Die deutſche Anleihe der erſte Schritt

Waſhington, 30. Juli.
Der Präſident des Kammerausſchuſſes für auswärtige An

gelegenheiten hat einem Vertreter der United Preß in einer
Unterredung erklärt, er ſei überzeugt, daß die deutſche An
leihe nur ein erſter Schritt r eine Reihe vonVorſchüſſen des amerikaniſchen Kapitals an
die verſchiedenen Länder Europas bedeute. Er
fügte hinzu, es war vorauszuſehen, daß die Bankleiter die
Garantie beanſpruchen würden, die gegenwärtig von Deutſch
land verlangt werden. Er betonte die abſolute Notwendigkeit,
eine endgülkige Löſung des Reparationsproblems ausfindig zumachen, da ſonſt die Siedergufvichtum Europas ein Ding der

Unmöglichkeit und die amerikaniſche Anleihe unnütz wäre.
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hat man den Eindruck, daß

die Bankiers eine Entſpannung herbeiführen und es
beſteht Grund zu der Annahme, daß, wenn der Sachverſtän
digenbericht in befriedigender Weiſe zur Ausführung gelange,
die Föderal Reſerve Bank den auswärtigen Geſchäftsleuten
weitere Zuſatzkredite gewähren wird. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die Staatsſekretäre Hughes und Mellon in dieſem Sinne
in privaten Geſprächen in London ſich geäußert haben.

Die Form der deutſchen Einladung
Paris, 30. Juli.

Der „New-York Herald“ ſchreibt, die S erh, an
Deutſchland wird entweder eine kurze ſchriftliche
Mitteilung ſein oder es wird eine mündliche Bes
nachrichtigung durch den Londoner deutſchen Botſchafter
erfolgen. Die Einladung wird keine genaueren Angaben betr.
der Verhandlungsgegenſtände enthalten.

Der Ernteſchutz
Berlin, 30. Juli.

Der Reichsminiſter des Jnnern teilt auf den Antrag des
ReichsLandbundes, für die Einbringung der Ernte den not
wendigen Schutz zur Verfügung zu ſtellen, folgendes mit: „Jch
habe die Landesregierungen gebeten, zum Schutz der Ernte die
notwendigen polizeilichen Maßnahmen zu treffen.“

Weimar, 30. Juli.
Zum Schutz der Ernte find vom thüringiſchen Miniſterium

für Jnneres und Wirtſchaft umfangreiche Maßnahmen ge-
troffen und in den Landkreiſen ſind, ſoweit es ſich nötig machte,
Ernteſchutzverbände unter Leitung eines Landespolizei oder
Gendarmeriebeainten gebildet worden,

Die nationalen Berufsverbände
beim Reichsernährungsminiſter

Berlin, 30. Juli.
Die Vaterländiſchen Arbeitnehmerverbände im Nationalver

band deutſcher Berufsverbände waren am geſtrigen Dienstag
beim Reichsernährungsminiſter Graf Kanitzz vorſtellig geworden, um Auskunft über die Zollfrage einzuholen.
Der Miniſter begründete die Zollvorlage mit der Notwen
digkeit, die deutſche Landwirtſchaft im Jnter-
eſſe des ganzen Volkes aufrechtzuerhalten. Auf
die Frage des Abg. Geisler, ob der Schutzzoll die Lebenshaltung
der ſtädtiſchen Bevölkerung verteuern würde, glaubte der Mi
niſter verſichern zu können, daß dieſe Gefahr gering ſei, daß
aber auf der anderen Seite bei einem Rückgang der landwirt
ſchaftlichen Produktion in Deutſchland die ſtädtiſche Bevölkerung
ſchutzlos dem Preisdiktat des Auslandes preisgegeben
ſei. Die jetzt vom Weltmarkt der hohe ausländiſche Zölle viel
fach verdrängte deutſche Jnduſtrie könne einen Erſatz nur in der
Aufnahmefähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft finden, ſo daß
der tz der letzteren r r mit dem Schutz der
Arbeitsſtellen der deutſchen Arbeitnehmer ſei,

Hungerſtreik im Gleiwitzer Gefängnis
Gleiwitz, 30. Juli.

Die wegen politiſcher Vergehen Jnhaftierten des
hieſigen Gefängniſſes ſind in den H ungerſtreik getreten.
Im ganzen handelt es ſich um 50 Häftlinge, darunter diejenigen
aus der Jnſurgentenzeit.

Bismarcks Todestag
Juli.

Der Berliner Bismarck Ausſchuß legte W
ederkehr des Sterbetages unſeresam Bismarck- Denkmal am Reichstagsgebäude einen Krang mit

ſchwarzweißroter Schleife und Jnſchrift nieder. Auch za
Bismarck Jugend der Deutſchnationalen Volkspartei legte in
Nachmittagsſtunden einen am Denkmal nieder.



ein.

Die Münchener Beſprechung über die
Eiſenbahnfrage

München, 30. Juli.
Heute vormittag 10 Uhr haben die Verhandlungen zwiſchen

Bahern und dem Reich in der
Eiſenbahnfrage

im Miniſterium des Aeußeren begonnen. Voin Reiche ſind
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther und Reichsverkehrsminiſter
Oeſer mit mehreren Referenten zu den Verhandlungen nach
München gekommen. Den Vorſitz führte der bayeriſche Mi-
niſterpräſident Dr. Held. Von bahyeriſcher Seite nehmen Han
delsminiſter Dr. von Meinel und Finanzminiſter Kraußnick mit
mehreren Referenten an den Beratungen teil. Die Konferenz
umfaßt im ganzen etwa 20 Perſonen. Ein amtlicher Be
richt über die Verhandlungen iſt in den ſpäten Abendſtunden
zu erwarten.

Bayern gegen unnötige Verfaſſungsfeiern
München, 30. Juli.

Der Jnnenminiſter hat heute auf einer Preſſekonferenz
mitgeteilt, die Staatsregierung ſei einmütig der Auffaſſung,daß die in letzter Zeit ſich Häufenden geräuſchvollen Feiern

nicht der Vertiefung des vaterländiſchen Ge
dankens dienen. Es müßten deshalb künftig Veranſtal-
tungen unter freiem Himmel, beſonders Umzüge,
eingeſchränkt werden, ſoweit die Veranſtaltungen nicht
einem allgemeinen Intereſſe von Volk oder Staat dienten.

Feſtlichkeiten, die nur von einzelnen Gruppen oder Volks
teilen ausgingen und den Widerſpruch anders denkender Kreiſe
hervorrufen würden, ſollen nicht mehr in der Oeffentlichkeit ab
gehalten werden. Das gelte bereits für den Gedenktag am
3. Auguſt, ſodann für die Verfaſſungsfeier am
10. Auguſt. Verfaſſungsfeiern ſollten nur in geſchloſſenen
Räumen abgehalten werden. Dieſe Anordnung gelte
aber nicht für turneriſche, ſportliche oder ähnliche Veranſtal
tungen.

Die Beſtimmung richte ſich nicht gegen die Verfaſſungsfeier
an ſich, ſondern nur gen geräuſchvolles Feſtgepränge und laute

trationen. Eine ſtaatliche Verfaſſungsfeier werde nicht
ſtattfinden. Die Staatsregierung reſpektiere die Verfaſſung und
werde ſie erforderlichenfalls ſchützen. Freude habe ſie an
ihr aber nicht.

Keine Finanzierung der Ehrhardt Leute
durch die bayeriſche Regierung

München, 29. Jul.

Jn We v W er des e gLandtages uer z.) an die Regierung die Anfrage gerichtet, ob die von der Staatsbank nach Frankfurt
überwieſenen Gelder im Zuſammenhang ſtänden mit der einen
Million Mark, die ſeinerzeit Generalſtaats-Kommiſſſar von Kahr
von der bayeriſchen Regierung angefordert hat, und ob dieſe
Gelder in der Hauptſache von dem Schwiegerſohn des Herrn
Michael Raulino abgehoben wurden, der damit die Ehrhardt-
Truppen finanzierte und ob es richtig ſei, daß ſich die
Staatsbank anfänglich weigerte, dieſe Gelder zu überweiſen, daß
ſie aber von dem damaligen Miniſterpräſidenten Dr. v. Knilling
dazu gezwungen wurde.

Auf dieſe Anfrage hat Finanzminiſter Dr. Krausneck
in der heutigen Sitzung des Haushaltsausſchuſſes nachſtehende
Antwort erteilt: Es iſt richtig, daß Generalſtaats-Kommiſſar
von Kahr im Herbſt v. Js. das Erſuchen an die Regierung ge
richtet hat, eine Million Goldmark zur Linderungder allgemeinen Not ihm zur Verfügung zu ſtellen. Jch
habe dem Generalſtaats-Kommiſſar unzweideutig erklärt, daß
ich außerſtande ſei, ſeinem Erſuchen zu entſprechen. Es iſt auch
tatſächlich keine Summe für dieſen Zweck dem Generalſtaats-
Kommiſſar zur Verfügung geſtellt worden. Damit entfallen alle
Kombinationen, die auf dieſer Angelegenheit aufgebaut ſind. Es
wäre nur möglich, daß Herr v. Kahr über andere Staatsgelder
verfügt hätte. Dieſe Sachlage iſt aber die, daß über Staats
gelder nur die betreffenden Vorſtände verfügen können, ſoweit
ſte in Konten bei der Staatsbank niedergelegt find. Es war aus

eſchloſſen, daß der Generalſtaats-Kommiſſar über derartige
Staatsegelder verfügen konnte. Blieb noch die Möglichkeit, daß er
etwa den Kredit an die Firma in Frankfurt zu dieſem Zweck
angewieſen hätte. Auch nach dieſer Richtung iſt der Staatsbank
nichts bekannt, obwohl eingehende Erhebungen angeſtellt wurden.
Es kann keine Rede davon ſein, daß urſprünglich die Staats
bank ſich geweigert hätte und erſt auf das Eingreifen des Mini-
ſterpräſidenten hin ſich zu einer Verfügung herbeiließ. Schließlich
möchte ich noch bemerken, daß Dr. von Knilling mir einen Brief
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überſandt hat, in dem er erklärt, daß die Behauptung, er hätte
die Weiſung erteilt, irgendwelche Gelder zur Verfügung zu
ſtellen, eine haltloſe Verleumdung darſtelle.

ſ Abg. Auer erklärte zu dieſer Antwort des Finanzminiſters,
daß es doch ſehr verwundern müſſe, daß ſich Herr von Kahr, der
doch am eheſten und ſicherſten Auskunft erteilen könnte, ſich bis
her nicht geäußert habe. Jm übrigen bitte er den Finanzminiſter,
feſtzuſtellen, ob es wahr ſei, daß einem Nürnberger Blatte, nach
dem es ſich mit dieſer Geldangelegenheit wiederholt befaßt hatte,
von der Staatsbank die Mitteilung geworden ſei: Wenn dieſe
Artikel nicht aufhörten, würden dem Betriebe von der Staats
bank die Kredite geſperrt werden. Der Miniſter Dr. Krausneck
erklärte hierzu, daß die Staatsbank irgend etwas davon wiſſen
müßte, wenn Herr von Kahr die genannten Gelder angefordert
hätte. Was die Sperrung des Staatsbankkredites anlange, ſo
werde nachgeforſcht werden. Er ſelbſt hatte eine derartige Aeuße-
rung nicht für richtig. Wenn aber einmal Aufklärung in einer
ſolchen Sache öffentlicht gefordert werde, ſo müßte ſie auch
erfolgen.

Um den Achtſtundentag
Berlin, 30. Juli.

Die Frage der Herbeiführung eines Volksentſcheides über
das Waſhingtoner Abkommen iſt nach wie vor Gegen
ſtand von Verhandlungen innerhalb der einzelnen
Spitzengewerkſchaften, wie auch zwiſchen den Organiſationen
der verſchiedenen Richtungen ſelbſt. Nachdem kürzlich der Bun
desausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes ſeine Stellungnahme zu dieſer Frage prä
ziſiert und zur Vorbereitung der Abſtimmung die Schaffung
eines beſonderen Fonds beſchloſſen hatte, wird am morgigen
Donnerstag der Vorſtand des Gewerkſchaftsringes
(HirſchDunckerſche Gewerkſchaften) ſich mit dieſem Problem be
ſchäftigen. Auch der Deutſche Gewerkſchaftsbund
(chriſtliche Gewerkſchaften) dürfte in den nächſten Tagen in
ſeinen leitenden Jnſtanzen Beſprechungen über die Frage eines
Volksentſcheids herbeiführen. Für Anfang des nächſten Monats
rechnet man dann wieder mit gemeinſamen Verhandlungen der
Spitzengewerkſchaften der drei Richtungen.

Einſtellung der Bauten für die Veſatzungs-
truppen

Düſſelvorf, 30. Juli.
Seit Anfang dieſer Woche ſind, wie die „Kölniſche Volks

zeitung“ von gut unterrichteter Seite erfährt, in Düſſeldorf
ſämtliche Arbeiten, die Bauten und Räumlichkeiten für
die Beſatzung betreffen, eingeſtellt worden. Es wird ver
mutet, daß dieſe Anordnung, die im Einverſtändnis mit der Be
fatzungsbehörde erfolgt iſt, mit den Vorgängen in Lon
don in Zuſammenhang ſteht.

Freigabe der franzöſiſchen Häfen für
deutſche Schiffe

Berlin, 30. Juli.
Wie die „Voſſiſche Zeikung“ erfährt, iſt damit zu rechnen,

daß in den nächſten Tagen eine Verordnung bekannt-
gegeben wird, nach der alle franzöſiſchen Häfen, auch
die in den franzöſiſchen Kolonien, den deutſchen Schiffen
zur Benutzung freigegeben werden. Bereits im
September ſoll dieſe Verordnung Gültigkeit erlangen, und es
ſteht dann zu erwarten, daß nicht nur Cherbourg und Mar-
ſeilles, fondern auch alle anderen Häfen von den deutſchen und
den Levantedampfern aufgeſucht werden.

Die „Voſſiſche“ im beſetzten Gebiet verboten
Eſſen, 30. Juli.

Durch Verfügung des oberkommandierenden Generals im
beſetzten Gebiet iſt die „Voſſiſche Zeitung“ bis zum 25. Septem
ber 1924 für das beſetzte Gebiet verboten worden, weil ſie
am 22. Juli unter dem Titel „Franzöſiſcher Militarismus“ die
Parade vom 14. Juli in Düſſeldorf lächerlich gemacht hat.

Sür die Hlüchtlingsſiedler
Das Flüchtlingsſiedlungsgeſetz, das am 7. Juni vorigen

Jahres entſprechend dem Antrag Dr. Böhme (Demokrat), Dr.
Gildemeiſter (Deutſche Volkspartei) und Stücklen (Sozialdemo
kratie) im Reichstag beſchloſſen worden iſt, hat die Hoffnungen,
die von demokratiſcher, volksparteilicher und ſozialdemokratiſcher
Seite auf dasſelbe geſetzt worden ſind, nicht erfüllt. Statt Be
ruhigung und Zufriedenheit hat es den Flüchtlingen Ent-
täuſchung und Verbitterung gebracht. Den ſchönen Worten ſind

die Taten nicht gefolgt. Obwohl Land in genügender Menge
Verfügung ſteht, konnte der größte Teil der Flüchtlinge zur
Siedlung nicht angeſetzt werden, weil die zur Seßhaftmag
nötigen Mittel nicht in ausreichender Weiſe zur erfüägum
waren. Die bisherige Entſchädigung (4400 Mark in bar un
1600 Mark in Schatzanweiſungen, die ſchwer oder garnicht ein
lösbar ſind), reichte naturgemäß nicht aus, um den Flüchtlin
eine Exiſteng durch Anſiedlung zu ſchaffen. Um dieſem len
ſtande zu begegnen, haben nunmehr die deutſchnationalen Ah
Hemeter, Freiherr von Richthofen und Genoſſen einen Antrag
an den Reichstag eingebracht, durch welchen ſie die Reichsrege
rung erſuchen, die den Siedlern zuſtehende Entſchädigung mlichſt ganz in bar zu zahlen und ſie den Bedürfniſſen der t
lung entſprechend emeſſen zu erhöhen. Um den Siedlungz
unternehmungen in Anbetracht der gegenwärtigen Kreditnot ſie
Möglichkeit zu geben, Siedlungsland zu erwerben, ſei es auf
dem freien Markt, wie es jetzt in ausreichendem Umfang ange
boten wird, ſei es auf dem Wege der Ausübung des geſetzlichen
Vorkaufsrechts, wurde in dem Antrag weiter gefordert, daß den
Ländern durch ein Reichsgeſetz die Verpflichtung auferlegt wer
den ſoll, Mittel zur Gewährung von Zwiſchenkrediten zur Ver,
fügung zu ſtellen.

Der Gedenktag für die Gefallenen
Der Stahlhelm ſchreibt uns:
Am 3. Auguſt findet ein Gedenktag für die im Welkkriege

gefallenen Kameraden ſtatt. Auch ſchwarz-rot gelbe Bünde
wollen ſich an dieſem Tage öffentlich breit machen. Kein
inneres Band, kein ſeeliſches Bedürfnis, keine ſittliche Verpfligh
tung kann ſchwarzrotgelbe Anhänger zu ſolch einem Schritt
bewegen. Der Fluch des Verrates laſtet auf allen, welche der
Fahne ſchwarzweißrot und ihrer ſtolzen Tradition den Rücken
gekehrt haben, aber mächtig und mächtiger ſteht denen der Geiſt
Banquos in zweimillionenfacher Uebermacht gegenüber. Die
jenigen, die ſich heute rühmen, unter ſchwarzrotgelber Fahne
einen Gedenktag für 2 Millionen deutſcher, in Ehre und Frei.
heit gefallener Blutsbrüder anzuſetzen, klagen dieſe Toten m,
daß ſie es waren, die ihren Tod hoffnungslos, ergebnislos wer
den ließen; ſie, die den traurigen Mut beſitzen, nichts gegen die
Lüge von der deutſchen Schuld zu unternehmen, wagen zu
einem Gedächtnis aufzurufen für Männer, die ihr Leben ſür
das höchſte und heiligſte aller Güter, für das Vaterland, ge
opfert haben. Kein Deutſcher hat ſein Leben gelaſſen für ein
Vaterland, welches die Schuld am Kriege trug, und aus ihren
Gräbern würden ſie alle aufſtehen, wenn ſie geſehen haben
würden, wie den Ueberlebenden durch Verrat die Waffen auz
der Hand genommen worden ſind, wie ihr Vaterland zerftückekt
und wie ihre reinen Fahnen in den Staub getreten worden a
Diejenigen, die ſich von der Ueberlieferung einer großen
gangenheit losgeſagt haben, diejenigen, welche die Fahne ſtrenger
Ehre mit Hohn beſudelt haben, diejenigen, die auf ihr Vater
land den Fluch der Schuld genommen haben, diejenigen, die in
gottesläſterlicher Verwegenheit an keine Macht der Weſt
glauben, daß ſie einſt Rechenſchaft von ihnen fordern werde
die ſind am allerwenigſten dazu berufen, ein Gedächtnis zu
feiern für Kameraden, die ſich für die reinſte und heiligſte
Sache dahingegeben haben. Wir verbitten es uns auf das
ſtrengſte, daß das Gift der Sudelei an Leute geſpritzt wird
deren Ehrenſchild unbefleckt, deren Schwert unzerbrochen ge
blieben iſt. Wir aber hören ſchon heute, wenn ſchwarz-votgelbe
Klubs ſo tun, als ob ſie die Gefallenen wie Helden des Welt
krieges ehrten, wie aus allen dieſen Gräbern aufs neue der
zähneknirſchende Schwur des Großen Kurfürften emporſteigti
„Einſt wird aus meinen Knochen ein Rächer entſtehen.“ Der
Rächer nicht nur gegen das bei unſeren innigſten Gefühlen
tauſendmal verfluchte Frankreich, ſondern auch gegen alle die
jenigen, die im eigenen Lande alles Heldentum erſticken.

r Fabrikeinſturz im Regen
London, 30. Jult.

Nach einer Meldung aus Vombay iſt infolge der ſchweren
Regengüſſe der letzten Zeit ein großer Teil der Baumwoll-
fabrik von Ahmedabad eingeſtürzt, während die Belegſchaft
arbeitete. 26 ſchwerverletzte Arbeiter wurden dem Hoſpital zu
geführt, während 60 andere noch unter den Trümmern begraben
liegen.

Brand von Strumitza
Belgrad, 30. Jul.

Jn Strumitza (Südſerbien) iſt geſtern ein ungeheurer
Brand ausgebrochen, der einen großen Teil der Stadt ver
nichtet hat. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Plutokratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
„So gerecht ſind dieſe Anſprüche trotz d'Annunzios bitterer

AdriaGeſänge nun nicht. Raguſa war bis Anfang des neun
zehnten Jahrhunderts ſelbſtändig Die Ariſtokratie dieſer
kleinen Republik war nicht minder ſtolz wie die Venedigs. Jch
hörte von einem alten raguſaniſchen Adelsſproſſen, der beim
Untergang der Republik den Eid ſchwur, keine Nachkommen zu
zeugen, da ſein Geſchlecht nicht in Knechtſchaft fortleben ſolle.“

Der junge Ammons hatte ſich den Beiden angeſchloſſen, er
wollte den Wettbewerb mit dem Fabrikanten energiſch auf-
nehmen. Er hatte die letzten Mitteilungen Lempenaus mit an
gehört und meinte ſpöttiſch:

„Das iſt doch verſtiegendſte Romantik von dieſem Ragu-
ſaner.“

„Jch finde das
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Genovefa zog ärgerlich die Stirn kraus.
nicht. Mancher Deutſche könnte heutzutage von dieſem Adligen
iernen.
„Raguſa wird wohl aus Zweckmäßigkeitsgründen aufgehört
jaben, ſelbſtändig zu ſein. Was ſollen all die kleinen Ländchen
und Republikchen?“ entgegnete Ammons.

„Aus Zweckmäßigkeitsgründen ſoll man niemandens Frei-
heit rauben,“ war des Mädchens beſtimmte Antwort.

„Was hat die übrige Welt davon, wenn die Schätze dieſes
reichen Landes brach liegen? Die kleine Republik Raguſa wird
es nicht verſtanden haben, ſie der Allgemeinheit nutzbar zu

machen, ſagte der junge Kaufmann, der in ſeines Vaters Fuß
tapfen trat.

„Dann können Sie ja auch die Vergewaltigung der Buren
durch die Engländer gerecht finden, denn auch dieſe holen mehr
aus Südafrika heraus als die Buren.“ Auch Lempenau fand
die Anſicht Ammons unerhört.

„Tue ich auch. Die deutſche Sympathie für die Buren iſt
falſche Sentimentalität.“

„Sie ſcheinen über Leichen zu gehen, Herr Ammons,“ ſagte
Genobvefa und ihr mißbilligender Blick verriet, daß ſie dieſer

Politik nicht folgen mochte.
h Ammons hatte dieſe Wirkung nicht beabſichtigt. Er lenkte

„Das iſt wohl zu ſcharf ausgedrückt, Fräulein Strohmbeck.
Fch gehe lediglich vom Nützlichkeitsſtandpunkte aus. Sowohl
die Buren wie die Raqufaner ſpüren es ſchon, daß ſie unter

fremder Herrſchaft ſich beſſer ſtehen als unter eigener. Man
kann alſo nicht von Unrecht ſprechen. Unmündige und unfähige
Menſchen müſſen von tüchtigeren geführt werden. Dasſelbe gilt
von den Völkern.“

Lempenau ſchüttelte ablehnend den Kopf. „Sie vergeſſen
bei Jhrer Nützlichkeitspolitik die Gemütswerte. Sie wiſſen gar
nicht, ob die Buren ſich wohler fühlen, weil ſie ſich materieller
beſſer ſtehen. Seine Freiheit ſchätzt jedes edle Volk höher als
materielle Vorteile.“

„Die Welt kann ſich heute den Luxus nicht mehr erlauben,
einem kleinen Volk die Freiheit zu laſſen und dafür unſchätz
bare Bodenwerte brach liegen zu ſehen. Dann müßte man ja
auch die Kolonialpolitik aufgeben.

„Denken Sie im geſchäftlichen Leben auch ſo?“ fragte Geno
vefa dazwiſchen und prüfend ruhte ihr Blick auf dem Kauf
mann.

Dieſer war ſich bewußt, daß von ſeiner Antwort viel ab-
hängen konnte. Bis jetzt hatte Lempenaus Anſicht mehr ihre
Sympathie gefunden.

„Mein gnädiges Fräulein, Sie ſind doch die Tochter eines
Jnduſtriellen und müſſen wiſſen, daß in geſchäftlichen Dingen
die Sentimentalität nicht immer angebracht iſt. Jhr Herr Vater
wird einen untüchtigen Arbeiter nicht behalten, weil er Vater
von zehn Kindern iſt.“

„Er würde ihn jedenfalls nicht gleich auf die Straße ſetzen,“
war Vefas ruhige Antwort.

„Man ſoll ein geſchäftliches Unternehmen nicht zur Wohl
tätigkeitsanſtalt machen, damit kommt man nicht weit.“

Lempenau hatte mit wachſendem Unmut dieſe kaltherzigen
Prinzipien angehört. Mit ſchlecht verhehltem Aerger ſagte er:
„Sie denken nicht wie ein Deutſcher, ſondern wie ein Eng
länder, Herr Ammons.“

Alfred lächelte kalt. „Das betrachte ich gar nicht als Vor-
wurf. Für mich iſt der Erfolg entſcheidend und der war noch
immer auf ſeiten der Briten.“

„Unſere Shmpathien ſind aber nicht auf dieſer Seite,“
ſagte Genovefa beſtimmt.

Ammons ſchwieg. Jn ihm mochte wohl dämmern, daß auch
hier der Erfolg entſchied und mit ſeinen Auslaſſungen hatte er
ſeine Poſition dem Mädchen gegenüber nicht befeſtigt. Wenn
ſein Vater dem Geſpräch zugehört hätte, er ſprach zu ange-
legentlich mit Strohmbeck, würde er geſagt haben: „Mein Sohn,
du begingſt eine große Eſelei!“

Man trat in das kleine Fort Rohyal ein, deſſen Mauern und
Baſtionen trotz ihres Alters in gutem Zuſtande waren. Raguſa
hatte wenig Kriege geführt. Genovefa las über dem Portal

eingemeißelt: „Non bene pro toto libertas vendätur auro“
für alles Geld iſt nicht die Freiheit feil.

Lächelnd wandte ſie ſich an den jungen Ammons: „Sehen
Sie, Herr Ammons, nicht alle Leute denken wie Sie!l“

Der junge Mann ließ ſich den Spott gefallen und entgeg
nete mit dem Finger drohend: Vielleicht geben Sie die von
Jhnen ſo hochgerühmte Freiheit auch einmal auf.“

Sie ſchüttelte das ſchöne Haupt. „Mir gefällt das Leben
ſo ganz gut. Wünſche in der von Jhnen angedeuteten Richtung
habe ich nicht.“

„Wie kann man in Jhrem Alter ſo wunſchlos ſein?
reiche Leben liegt doch noch vor Jhnen!“

„So große Anſprüche ſtelle ich nicht an das Leben.
„Das müſſen Sie aber. Sie ſind dafür geſchaffen, ein

großes Haus zu führen, zu herrſchen.“
„Woher wiſſen Sie das, Herr Ammons?“ Ein ſilberhelles

Lachen klang gegen die alten Mauern.
„Das denke ich mir.“
„Vielleicht irren Sie ſich. Am Ende könnte ich mich in

einem kleinen Heim als Beamtenfrau ſehr wohl fühlen.“ Dabei
blitzte der Schelm aus ihren Augen.

Ammons verzog die Lippen zu einer mokanten Fakte und
wies auf eine alte Dalmatierin, die zwiſchen den Steinen an
ſcheinend nach Kräutern ſuchte.

Auch dieſe Frau iſt glücklich. Es kommt alles auf die An
ſprüche an.“

ſoll der Vergleich?“ fragte das Mädchen etwas„Was
verletzt.

„Verzeihung, ich wollte nicht vergleichen. Selbſtverſtändlich
ſtellt die gebildete europäiſche Frau andere Anforderungen an
das Daſein.“

„Gewiß, aber finden Sie nicht, daß auch die Europäerin
im Durchſchnitt mit einem bequemen Leben und dazugehörenden
Zerſtreuungen zufrieden iſt?“

„Jſt das ſo verwerflich? Eine Frau iſt doch dazu da,
Freude und Schönheit zu verbreiten; die vauhe Außenſeite des
Lebens ſollte man ihr fern halten.“ Alfred glaubte, t
etwas ſehr Liebenswürdiges geſagt zu haben.

„Sie würden alſo ſozuſagen Jhre Frau auf Händen tragen?“
Vefa ſagte dies mit leichtem Spottlächeln, das Ammons jedoch
nicht bemerkte, denn er verſicherte eifrig:

zigen werde ich. Alles, was ich habe, lege ich meiner Frau
zu en.

„Gott, hat's Jhre Frau mal gut!“ Das Mädchen konnte ein
Lachen nicht unterdrücken.

Gortſetzung folgt.)
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Halle, 31. Fuli.

Pferderennen am 9. und 10. Auguſt
Die Ausſchreibungen zu den beiden Renntagen am Sonn-

den 9. und Sonntag, den 10. Auguſt haben wieder denen Beifall der Ställe gefunden. Es ſind insgeſamt des
Unterſchriften abgegeben worden, was einem Durchſchnitt von

u 40 Nennungen für jedes Rennen entſpricht. Damit ſind
Rekordzahlen des JuniMeetings wiederum erreicht.
Was aber beſonders bei den vorliegenden Nennungen zuf-

fänt iſt die Qualität der angemeldeten Pferde, die infolge der
(wweiterten Zulaſſungsgrenzen weit beſſer erſcheint, als es bis
her der Fall war.

die

Vereins- Nachrichten
Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle Kameraden werden nochmals eingeladen, mit ihren
ehörigen an dem großen Militärkonzert zur Erinnerung an

die Einigkeit des deutſchen Volkes am Mobilmachungstag 1914
am Freitag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr im „Stadtſchützen

us* teilzunehmen. Mitwirkende: Stahlhelmkapelle unter
Seifert, Spielmannzug unter Kam. Höch. Gedenkrede

Kam. Profeſſor Stieve. Die Mitglieder der anderen vaterlän-
diſchen Verbände ſind herzlich eingeladen. Vorverkauf der Ein
laßkarten bei Rühl, Poſtſtr., Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr.,

emeine Zeitung, Neue Promenade.
Bezirk SüdOſt. Die Kameraden des Bezirks Süd-Oſt

müſſen, ſoweit ſie irgendwie abkömmlich ſind, an dem Ausfrug
m Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 83. Auguſt nach

jenbaum Deſſau möglichſt vollzählig teilnehmen. Anzug:
au oder Sportanzug. Decke und Verpflegung mitbringen.

Heſichtigung von großen Werken und Gruben. Zuſammen
treffen mit Ortsgruppen von Deſſau und Oranienbaum. Biwak.

untag Mittageſſen. Kameraden anderer Bezirke können eben-
falls teilnehmen, desgleichen Mitglieder anderer vaterländiſcher
Ferbände. Meldung der Teilnehmer möglichſt bis Freitag bei
gamerad Nord, Königſtr. 84, oder rechtzeitig am Bahnhof.
Treffpunkt Sonnabend mittag 1.45 Uhr in der Halle des Haupt

hofes. Rückkehr Sonntag abend.
Radfahrergruppe. Sämtliche Radfahrer, ſoweit abkömmlich,

veteiligen ſich an dem Ausflug nach OranienbaumDeſſau. Zu
erſt Bahnfahrt, dann per Rad. Anzug und Treffpunkt wie

Koſten 8,50 M. Radfahrer der anderen vaterländiſchen
Ferbände können ſich anſchließen. Rechtzeitige Meldung am
Sonabend mittag vor dem Hauptbahnhof erwünſcht.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis.
Arbeitergruppe. Auf die wichtige Mitgliederverſammlung

der Gruppe am Freitag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr im
„Eangeliſchen Vereinshaus“ wird nochmals hingewieſen. Alle
NRitglieder müſſen diesmal erſcheinen.

Die Mitglieder des Volksvereins werden dringend gebeten,
an dem Sommerfeſt des Saar-Vereins zugunſten der Saar-
flüchtigen am Dienstag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr im „Bad
PVittekind“ teilsunehmen. Der Abend dient gleichzeitig der Er
innerung an die ruhmreiche Schlacht von Spichern bei Saar-
hrücken am 6. Auguſt 1870.

Jugendgruppe. Am Sonntag, den 17. Auguſt, Ausflug
nach Frehburg an der Unſtrut. Dortſelbſt Empfang durch die
Parteifreunde. Abfahrt Sonntag vormittags 10.28 Uhr auf dem
Hauptbahnhof. Treffpunkt vormittags 9.45 Uhr. Anmeldungen
aller Teilnehmer, auch anderer Parteifreunde, bei Frau
Schwieger, Rathausftr. 15. Es muß Sonntagsfahrkarte gelöſt
werden. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Das „ſtarke“ Reichsbanner „Schwarzrotgold“. Dienstag
abend ſtand in den „Halliſchen Nachrichten“ zu leſen: „Re ich
hanner „Schwarzerot-gold“. Bezirk Mitte. Diens
tag abend 288 Uhr Ausflug. Treffpunkt Paradeplatz. Er
ſcheinen Pflicht. Jntereſſe halber fand ſich auch ein Stahl-
helmner am Sammelpunkt ein, um die Maſſen des neuen Bundes
an und abrücken zu ſehen. Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein.
Um 8 Uhr hatten ſich ganze 8 Mann eingefunden, trotzdem
r Pflicht war. Um 548 Uhr war die Zahl auf 12 Teil

er angewachſen, ſo daß die nun eintreffenden Führer,
wohlgemerkt mit dem Abzeichen auf der Weſte, die aus Jugend-
lichen beſtehenden 12 Teilnehmer reſigniert wieder nach Hauſe
ſchikten. Die Frontſoldaten wiſſen das Reichsbanner richtig
einzuſchätzen: viel Worte und nichts dahinter.

Aus Mitteldertſchlano
Hakenkrenz und Zirkus

Zu dieſem Artikel in der geſtrigen Morgenausgabe ſchreibt
uns der Wanderzirkus Gebr. Blumenfeld:

Durch die „Mühlhäuſer Zeitung“ iſt in einem Teil der
Preſſe eine Notiz verbreitet worden, die ſich mit einem in
unſerem Unternehmen geſchehenen Vorgang befaßt. Ohne
unſere eigene Tr hierzu zu äußern, geben wir nachfolgend
das ſachliche Urteil des Mühlhäuſer Schiedsmanns, Herrn
A. Schmidt, wieder, wie es in einem Termin feſtgelegt wurde:

1. Von einem Abreißen oder Abnehmen des Hakenkreuzes
war keine Rede. Dir. Blumenfeld forderte lediglich den futter-
bringenden M. jun. auf, das Hakenkreuz abzunehmen,
da es eine Ungezogenheit ſei, dies zu tragen, wenn man wiſſe,
daß man bei einem jüdiſchen Kunden ſei.
2. M. jun. wurde, als er den wiederholten Aufforderungen
nicht Folge leiſtete, am Kragen gefaßt und gus dem
Stall geworfen. (Er war alſo kein Zirkusbeſucher, ſon
dern als Kaſſenbote für ſeinen Vater gekommen.)

83. Für dieſen Hinauswurf zahlte Dir.
feld eine Sühne von 25 Mark.

4. Die erwähnte Ohrfeigenfrage wurde nicht geklärt. (1)
Nach Anſicht des Vaters des jungen M. (der ſich wegen

des Vorfalles entſchuldigte) iſt die ganze Angelegenheit viel zuunwichtig, als daß man ihr dieſe Bedeutung beimeſſen pürfte

O gez. 25. Juli 24.
A. Schmidt, Schiedsmann, MühlhauſenThäür.

Daß Direktor Blumenfeld wegen des Hakenkreuzes tätlich
geworden iſt, beſtätigt auch dieſer Schiedsmannsbericht. Wir
haben dem infolgedeſſen nichts hinzuzuſetzen.

S. Brehna, 830. Juli. (Eine ſchnelle Juſti z) mußten
vier hieſige junge Bürſchchen über ſich ergehen laſſen. Die-
ſelben hatten, anſcheinend um ihre Gelüſte in Aprikoſen und
Gurken zu befriedigen, dem Garten des Herrn Gutsbeſitzer
Kiting einen Beſuch abgeſtattet, wobei ſie mit den daſelbſt aus
gelegten Selbſtſchüſſen eine recht unangenehme Bekanntſchaft
nachten, derzufolge ihnen für eine gewiſſe Zeit der Appetit auf

tige Hochgenüſſe vergangen ſein dürfte. Auch bei Herrn
Gutsbeſitzer Hugo Kreyſing hatten ſich Gartendiebe eingefun

welche indeſſen, obwohl auch Selbſtſchüſſe zur Entladung
amen, mit heiler Haut davongekommen ſein dürften

me vonZient Ameigen

Blumen-

Mühlhauſen, 30. Juli. (Neue kommuniſtiſche
Lärmſzenen) ereigneten ſich in der letzten Stadtverord-
netenſitzung. Man verſuchte, jede poſitive Arbeit des Stadt
parlaments durch Rüpeleien unmöglich zu machen. Einer der
kommuniſtiſchen Stadtverordneten, der den bürgerlichen Abge
ordneten Diebſtahl und Lüge vorwarf, wurde aus der Sitzung
ausgeſchieden. Wie wir hören, iſt geplant, die Sitzungsordnung
zu i härſen, um künftig ſolche Störungen unmöglich zu
machen.

Steuerkalender für den Monat Huguſt 1924
1. Auguſt: Landeskulturratbeitrag.
5. Auguſt: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit

vom 21. bis 31. Juli gezahlten Gehälter und Löhne.
(Keine Schonfriſt.)
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer für Ge-
werbebetriebe und Bergbau. (Schonfriſt bis
17. Auguſt.)
Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer. (Schon
friſt bis 17. Auguſt.)
Umſatzſteuer- Vorauszahlung und Voranmeldung der
größeren Betriebe nach dem Juli-Umſatz. (Schon
friſt bis 17. Auguſt.)
Anzeigenſteuer.
J. Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme; II. Voraus-
zahlung auf die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage.
(Schonfriſt 7 Tage.)
Staatliche Steuer vom Grundvermögen, der Ge
winnzuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer und die
Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirt-
ſchaftswäſſer ſowie der Fäkalien. (Schonfriſt
7 Tage.)
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit
vom 1. bis 10. Auguſt gegahlten Gehälter und Löhne.
(Keine Schonfriſt.)
Vorauszahlung für die Einkommenſteuer aus Land
und Forſtwirtſchaft. (Schonfriſt bis 22. Auguſt.)
Vorauszahlung auf die Vermögensſteuer in Höhe
von A des feſtzuſetzenden Vermögensſteuerbetrages
oder, wenn die Feſtſetzung noch nicht erfolgt iſt,
des Betrages, der ſich nach der Vermögensſteuer-
erklärung als Bermögensſteuer ergibt. (Schonfriſt
bis 22. Auguſt.)
Börſenumſatzſteuer.
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit
vom 11. bis 20. Auguſt gezahlten Gehälter und
Löhne. (Keine Schonfriſt.)

Sofern die Zahlungen nicht am Fälligkeitstermin bzw. bis
zum Ablauf der Schonfriſt bewirkt werden, tritt der Verzugs-
zuſchlag von 5 Prozent für jeden Halbmonat des Verzuges ein
bzw, find für einige Steuern Verzugszinſen in Höhe von 18
Prozent jährlich zu entrichten.

Jn Anbetracht der großen Nachteile, die die Verzugszuſchläge
bringen, kann nicht genügend davor gewarnt werden, die Zah
lungstermine untätig verſtreichen zu laſſen. Können die Steuern
nicht rechtzeitig aufgebracht werden, fo muß rechtzeitig Stun
dung beantragt werden.

10. Auguſt:

10. Auguſt:

10. Auguſt:

10. Auguſt:
10. Auguſt:

15. Auguſt:

15. Auguſt

15. Auguſt:

15. Auguſt:

16. Auguſt:
25. Auguſt:

Generalverſammlung unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit

Die Deutſch rumäniſche Handelsaktiengeſellſchaft i. Liqu.
hielt in Berlin eine Generalverſammlung ab, in die
LiquidationsEröffnungsbilang vorgelegt wurde. Da man den
Vertretern der Preſſe den Zutritt verweigerte, iſt es uns nicht möglich, über die Beſchlüſſe zu
berichten.

Betriebsſtillegung in Düſſeldorf. Das Eiſen und Stahl-
werk Dülken-Düſſeldorf gab durch Anſchlag bekannt, daß der
Geſamtbetrieb wegen Mangel an Aufträgen ge
ſchloſſen wird. Wie verlautet, trägt ſich auch die nieder
rheiniſche Flachsſpinnerei mit dem Gedanken, am 15. Auguſt
ihren Betrieb zu ſchließen.

Hälbigerwerke Hermann Hälbig, A.-G., Dresden. Jn der
a. o. G.-V., in der 5 Aktionäre 18 540 Stimmen vertraten, ge-
langte die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 zur
Vorlage. Jn dieſer Bilanz werden als Aktiva aufgeführt:
Grundſtücke und Gebäude 175 000 Goldmark, Maſchinen 100 000
Goldmark, Werkzeuge 20000 Goldmark, Jnventar, Pferde,
Wagen, Autos 5000 Goldmark, Kaſſe und Bankgthaben 5399
Goldmark, Debitoren 18 341,01 Goldmark, Vorräte 141 324,83
Goldmark, Zuteilung auf Vorzugsaktien 3000 Goldmark. Als
Paſſiva werden aufgeführt: Kreditoren 57 374,84 Goldmark,
Unterſtützungsfonds 100 Goldmark, Obligationsanleiheaus-
wertung 10590 Goldmark, Stammaktienkapital 400 000 Gold-
mark, Vorzugsaktienkapital 5000 Goldmark. Die Aktionäre ge-
nehmigten dieſe Vorſchläge und beſchloſſen, das bisher aus 20
Mill. Papiermark Stammaktien und 1 Mill. Papiermark Vor-
zugsaktien ſich zuſammenſetzende Aktienkapital auf 400 000 Gold
mark Stammaktien und 5000 Goldmark Vorzugsaktien umzu-
ſtellen, und zwar durch Umwertung der 20 000 Stück Stamm-
aktien zu je 1000 Papiermark auf je 20 Goldmark und der
1000 Stück Vorzugsaktien zu je 1000 Papiermark unter Zu-
teilung von 3 Mark auf je 5 Mark Nennbetrag. Schließlich ge-
nehmigte die Verſammlung die Satzungsänderungen.

Lüdenſcheider Metallwerke-Aktien. Wie uns die Darm-
ſtädter und Nationalbank mitteilt, wurde durch Urteil des
Finanzgerichts Münſter die Bezugsrechtsſteuerfeſtſetzung des
Finanzamts Lüdenſcheid anläßlich des Umtauſches der Genuß-
ſcheine der Lüdenſcheider Metallwerke, A.-G., in Stammaktien
dieſer Geſellſchaft rechts wirkſam aufgehoben. Es ge-
langt daher der ſeinerzeit vorſorglich von den Jnhabern der Ge-
nußſcheine eingehobene Bezugsrechtsſteuerbetrag unter Abzug
eines kleinen Unkoſtenſatzes an die betreffenden Aktionäre bei
den Bezugsrechtsſtellen in der erſten Hälfte des Monats Auguſt
zur Rückzahlung.

Norddeutſche Sprengſtoffwerke, A.-G., Hamburg. Laut Bericht
ſoll der Reingewinn von 576 066 Mill. M. zum Ausgleich in
der Goldmarkeröffnungsbilanz verwendet werden. Die Aus-
ſichten laſſen ſich nicht beurteilen. Die G.-V. genehmigte die Ab-
rechnung und wählte Henry Lamotte wieder in den Aufſichtsrat.

Eiſenbahn-Verkehrsmittel-A.-G., Berlin. Jn der H.-V. be
richtete die Verwaltung, daß die Betriebe des Unternehmens im
abgelaufenen Geſchäftsjahr befriedigend beſchäftigt waren. So-
wohl die Nachfrage nach den mehreren tauſend Mietwagen im
Jn- und Ausland (allerdings bei noch nicht angemeſſenen, die
normale Friedenshöhe nicht erreichenden Mietpreiſen) als auch
die Beſchäftigung der Produktionswerkſtätten könne als gut be
zeichnet werden. Jm November 1923 trat jedoch in der Waggon
fabrik Wismar ein Rückſchlag ein, da das Reich die Reparations
aufträge einſtellte und die Abwicklung eines dem Werk erteilten
Reparationsauftrages noch ſchwebe. Auch die Vermietung der
Kühlwagen im Wege der Kühltranſitverkehrsaktiengeſellſchaft
habe ſich bewährt. Der Mietwagenſtand am 31. März 1924 iſt
durch Ergänzungen und Neuanſchaffungen bezw. Ausſcheidung
alter Wagen auf gleicher Höhe wie im März 1928 geweſen.
Gegenwärtig mache ſich der Ausfall aller Aufträge der Reichs
bahn, die für den Sommer 1924 überhaupt keine Aufträge
erteile, erheblich bemerkbar. Die vorgelegte Jahresabrechnung
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wurde genehmigt. Aus dem rechneriſchen Ueberſchuß von
197 917 Bill. M. wird eine Dividende von 83 Goldmark
je Aktie verteilt, dem Aufſichtsrat eine Vergütung von 12 009
Mark zugebilligt und ein Betrag von 20 000 Mark, dem Verein
für ſoziale Fürſorge für Angehörige der Eiſenbahnverkehrs-

r r Die r r egenehmigt. Danach erfolgt die uſammenlegung des ienkapitals von 52 Mill. Papgeement auf 5,2 Mill. Goldmark.
Außerdem beſteht eine geſetzliche Rücklage in Höhe von 520 000
Mark. Der Wagenpark wird mit 5 597 986 Goldmark und der
Konſortialwagenpark mit 2 419 760 Goldmark zum Anſchaffungs-
wert ausgewieſen. Dieſen Konten ſteht eine Erneuerungsrü
in Höhe von 4 944 905 Goldmark gegenüber. Jm übrigen werden
ausgewieſen unter Aktiven: Werksanlagen 1 234 734 Goldmark,
Material- und Halbfabrikate 2 007 336 Goldmark, Wertpapiere
und Beteiligungen 779 739 Goldmark, Außenſtände 204 947 Gold-
mark; unter Paſſiven: eine Rücklage für Teilſchuldverſchreibun
gen (Aufwertung nach der dritten Steuernotverordnung), mit
208 448 Goldmark, Verbindlichkeiten 829 442 Goldmark, Anzah
lungen 736 674 Goldmark, Rentenbankumlage 204 670 Goldmark,
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich
wiedergewählt. Vertreten waren in der Verſammlung 38 285 005

Mark Kapital.
Hamburger Elbeſchiffahrtswerft, A.-G., Hamburg. Die G.-V.

dieſer zum Stinneskonzern gehörenden Geſellſchaft genehmigte
den Geſchäftsbericht ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung.
Das bis jetzt 50 Mill. Papiermark betragende Aktienkapital
wurde in 475 000 Goldmark umgewandelt.

Dresdener Strickmaſchinen-Fabrik Jrmſcher u. Witte, A.G.
Die Verwaltung hält es für richtig, die geſetzlich vorgeſchriebene
Goldmarkbilanz ſchon für den 1. Januar 1924 aufzuſtellen. Die
ſelbe iſt in Vorbereitung. Aus dieſem Grunde wird das Ge
ſchäftsjahr auf das Kalenderjahr verlegt. Der per 31. Dezem-
ber 1923 ausgewieſene Reingewinn von 270910 Bill. Mark ſoll
wie folgt verteilt werden: 4 Rentenmark- Vergütung auf 56 Mill.
Mark Stammaktien, gleich 224 Bill. Mark, 1 Rentenmark-Ver-
gütung auf 1 Mill. Mark Vorzugsaktien gleich 1 Bill. Mark,
Vortrag auf 1924 23 410 Bill. Mark.

Freigabe von Sprit zur Trinkbranntweinherſtellung. Nach
einer Bekanntmachung der Reichsmonopolverwaltung werden im
Monat Auguſt 150 ndertteile der Bezugszahl freigegeben.
Die Preiſe betragen bis auf weiteres unverändert im r
verkauf: von 300 Liter aufwärts 4 Goldmark je Liter
im Kleinverkauf: von 25 Liter bis 100 Liter W., 4,22
Goldmark je Liter W., über 100 Liter W. bis 280 Liter W.
4,20 Goldmark je Liter W. Die Preiſe gelten für unfiltrierten
Primaſprit. Für über Holzkohle filtrierten Weinſprit erhöht
ſich der Preis um 0,10 Goldmark und für Weinſprit „Marke
Kahlbaum“ um 0,15 Goldmark je 1 Liter W.

Schlechte kanadiſche Weizenernte. Hauſſeſtimmung auf
den amerikaniſchen Märkten. Die allgemeine Hauſſeſtimmung,
die auf den Weizenmärkten herrſcht, iſt auf die Nachrichten von
den un günſtigen Ausſichten der kanadiſchen Weizen
ernte zurückzuführen, die auf höchſtens 300 Mill. Buſhel gegen
474 Mill. im Vorjahre lauten. Jedoch hält man dieſe Schätzun
gen für übertrieben gering. Jn Chicago und Winnipeg gingen
die Notierungen um 5 bis 7 Cents für das Buſhel in die Höhe.

Die oſt-oberſchleſiſchen Bergarbeiter gegen die Verlängerung
der Arbeitszeit. Die oſt-oberſchleſiſchen Bergarbeiter hielten am
Sonntag vielfach Verſammlungen ab, in denen gegen die beab-
r Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau proteſtiert
wurde.

Nur beſchränkter Warenlombard bei der Reichsbank. Der
Zentralverband des deutſchen Großhandels hat ein Schreiben
veröffentlicht, das ein Verzeichnis der im Lombardverkehr der
Reichsbank beleihbaren Waren enthält. Die Reichsbank teilt
dazu mit, daß das Verzeichnis eine Reihe von Waren enthält,
die zwar bei normalen Wirtſchaftsverhältniſſen in Einzelfällen
bei ihr zur Beleihung gelangt ſind, die aber keineswegs bei der
gegenwärtigen Kredit und wirtſchaftspolitiſchen Lage allgemein
zur Beleihung zugelaſſen werden können. Die ReichsbankAn
ſtalten haben Anweiſung, die Erteilung von Warenlombards wie
bisher nur mit der größten Zurückhaltung zu geben.

Leipziger Börſe vom 30. Juli
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Handelsregiſter. Aenderungen Wilh. Brandt, Halle
WProkurag an Werner Brandt). Bühring A.-G., Landsberg

ital). Löſchung: Margarine-Vertriebs-G. m. b. H.,
lle.
Konkurſe. Chemnitz Hans Keller. Dresden:

Albin Curt Müller. Hannover: Butella-Werk, A.G.
Hildesheim: Spirituoſen Handelsgeſ. m. b. H. in Liqui
dation. Merſeburg Möbelhändler Georg Schmidt.
517777 (Vogtl.): Sächſ. Webwaren Vertrieb G. m. b. H.

taßfurt: Albert Joſeph. Weißenfels Geſchwiſter

Geſchäftsaufſicht. Aſchersleben: Georg Spiegelberg
(aufgehoben). Bernburg: Friedrich Kettering (aufge
hoben). Buttſt ädt Wipal-Werk, Fabrik landw. Ma-
ſchinen G. m. b. H. Chemnitz Maſchinenfabrik Moritz
Ruttloff G. m. b. H. Finſterwalde: Richard Herrmann.

Gotha: Walter Bratfiſch. Leipzig: O. H. G.
„Schuhhaus Modern“ Kalmann u. Tand. Roda (Thür.):
Thür. Holzwarenfabrik G. m. b. H. in Kloſterlausnitz.
Staßfurt: Gerhard Gärtner.

Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Kreisbank-A.-G., Düſſel-
dorf. Wie zu den Schwierigkeiten der Kreisbank-A.-G. noch
mitgeteilt wird, ſoll die Kreisbank allmählich liquidiert
und die Geſchäfte auf die Bank- Abteilung der Kreisſparkaſſe
übergeleitet werden. Die Kreisbank wurde während der Jnfla-

tions gegründet. Eine Schädigung der r iſt, wie
mitgeteilt, nach der Verſicherung der Bank nicht zu be

fürchten, da ſich die Abwicklung der Geſchäfte unter Mitwirkung
der Landesbank vollziehen wird und außerdem der Landeskreis
Düſſeldorf für 2,5 Millionen Mark Garantien übernommen hat.

Auch in Sachſen Herabſetzung der Debet-Zinſen. Die Ver-
einigung von Dresdener Banken und Bankiers hat beſchloſſen,
die DebetZinſen von 14 Prozent auf 12 Prozent für das Jahr
herabzuſetzen.

Wertpapiere.
Berlin, 30. Juli. Rheiniſche Renten entwickelten ihre erſten

Kurſe am Schluß der heutigen Börſe faſt ausnahmslos z feſte
rer Geſtaltung. Jmmerhin blieb die De t ätig-
keit wenig umfangreich. 32proz. Konſols erreichten
in der zweiten Stunde wieder den Stand von 692. Kriegs-
anleihe von 295—300, Petroleumwerte waren ſteigend. Deutſche
Petrol notierten 18,625, Deutſch Erdöl 41. Banken waren gut
gehalten, aber in Nachfrage. Reichsbank 40 und darüber. Mon-
kane: Außer Rheinſtahl, die unter den erſten Kurſen lagen,
feſter Phönix 28,875, Gelſenkirchen 50,75, Oberbedarf 9,25. Das
IJntereſſe, das geſtern für Berliner Hochbahn nachbörslich vor
herrſchte, kam heute etwas zum Stillſtand, und zwar mit
4354 Proz. im freien Verkehr. Jm übrigen ſind folgende Ein-
zelheiten zu bemerken: Akkumulatoren 265,375, Bergmann 14,
Hannoverſche Waggon 9,26, Rheiniſche Braunkohlen 27,75.
Deutſch Auſtral 24.

Bei ſtikkerem Geſchäfk War auch Herke die Zahl
des Kaſſamarktes nicht feſt. Höher lagen u. a. Körh
dorf Zucker 2, Weißenfelſer Braunkohlen 28, Erdmann Spit
rei 2, Stralſunder Spielkarten 9, Mälzerei Brede 858, Mag
burger Bergwerk 338, Großſtrelitzer Zement 8, Phönix Bra
kohle 2, RheiniſchWeſtfäliſcher Kalk 2, Königsberger Lagerhau
254 und Dürener Metall 3. Niedriger lagen: Heckmann z

und Dittmann Neuhaus 2. Hanf
Leipzig, 30. Juli. (Freiverkehr.) nſa Lloyd 08

Heckert 0,095, Kammgarn Silberſtr. 0,79, Ley Arnſtadt 1
Plantecktor Apag 0,16, Polack Gummi 1,02, Rieſaer Bank
Wolf Buckau 7,4, Zörbig Bank 0,12.

Oſtdeviſen.
Berlin, 80, Juli. Bukareſt 1,79 G., 1,81 B. Warſäe

80,09 G., 81,71 B. Kattowitz 79,89 G., 81,61 B. Riga 80,44
92/06 B. Reval 6,67 G., 0,69 B. Kowno 40,84 G. 4166
Polen 77,25 G., 81,25 B. Lettland 78 G., 82 B. Eſtland
G., 0,645 B. Litauen 39,60 G., 41,60 B. Athen 6,73 G., 6,97

Druck und Verlag von Dtto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Lunſ
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeuſf
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: ul Kerſten; ſäHalle. Berliner Schriftleitunge Berlin 61, Vincent
Leitung Alfred W. Kames.

Berliner Börse vorra O. Juli 1924
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